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ZERTIFIZIERTE FORTBILDUNG
500 Stunden Fleiß und Spaß

 
F A C H P Ä D A G O G E 

F Ü R  G A N Z T A G S S C H U L E N
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Ausgehend von den 
Erfahrungen in der 
pädagogischen Praxis hat 
die Akademie für Ganz-
tagsschulpädagogik eine 
umfangreiche Fortbildung 
entwickelt, die sich an alle 
richtet, die in schulischen 
Ganztagsangeboten arbei-
ten oder arbeiten wollen.Was waren das für intensive Monate! Anstrengend war‘s, aber schön 

… ich habe viel gelernt und viele Freunde gewonnen. Nicht zuletzt 

für den immer sehr wertschätzenden und motivierenden Umgang 

möchte ich mich herzlich bedanken!

Eine Teilnehmerin des Fortbildungslehrgangs FPG

Mit doppelter Kraft:
Ab 2019 wird die Fortbildung zum Fachpädagogen für Ganztagsschulen in Kooperation 
von Akademie für Ganztagsschulpädagogik und Fachakademie für Sozialpädagogik 
mit den Standorten Gräfenberg und Traunstein durchgeführt.AfG      

AKADEMIE FÜR
GANZTAGSSCHULPÄDAGOGIK

Als die ersten Absolventinnen und Absolven- 
  ten des Lehrgangs darüber diskutierten, 

was denn überwogen habe: Fleiß oder Spaß –  
da bestand Einigkeit darüber, dass die Arbeit 
mit den Studienheften, die Hausaufgaben, aber 
auch die Präsenzwochen und ja, die Vorberei-
tung auf die Abschlussprüfung nicht gerade ein 
Wellnessprogramm waren. Der Spaß jedoch sei 
auch nicht zu kurz gekommen, man sei eine rich-
tig gute Truppe geworden, das Kennenlernen in 
Gräfenberg, überhaupt der Kontakt untereinan-
der sei eine freudvolle Erfahrung. »Außerdem«, 
wirft jemand in die Runde,  »der Mausklick beim 
Versenden der E-Mail mit einer Hausaufgabe hat 
mir durchaus auch Spaß gemacht.«

Ziel der Fortbildung ist es, fundierte Kompeten-
zen zu vermitteln, die praxisorientiert auf die 
Anforderungen im schulischen Bereich bezogen 
werden. In insgesamt 16 Modulen werden 
organisatorische Fragen ebenso behandelt wie 
fachspezische und Querschnittsthemen – immer 

mit Blick auf die Relevanz und Umsetzbarkeit im 
schulischen Ganztag. 

Der Lehrgang führt zur IHK-zertifizierten Qua-
lifikation mit der Bezeichnung Fachpädagogin/
Fachpädagoge für Ganztagsschulen. Er ist von der 
Staatlichen Zentralstelle für Fernunterricht (ZFU) 
zugelassen worden und erfüllt damit die hohen 
Qualitätsstandards eines staatlich geprüften 
Bildungsangebotes.

STRUKTUR

Das Fortbildungsangebot kann als Kombination 
aus Selbstlern- und Präsenzphasen berufsbe-
gleitend in anderthalb bis drei Jahren absolviert 
werden. Insgesamt umfasst der Lehrgang 
500 Stunden. Zweimal im Jahr finden während 
des Lehrgangs einwöchige Präsenzphasen statt, 
die Frühjahrsakademie im März oder April und 
die Herbstakademie im September. Hier werden 
die Themen aus den Modulen, die zuvor im 

Fernstudium behandelt wurden, vertieft und an-
hand  von Beispielen diskutiert. Darüber hinaus  
gibt es viele Gelegenheiten, sich mit anderen 
Lehrgangsteilnehmern und mit den Dozenten 
persönlich auszutauschen.

VORAUSSETZUNGEN

Wer einen erfolgreichen Schulabschluss mit 
Mittlerer Reife oder einen guten Qualifizieren-
den Hauptschulabschluss und eine abgeschlos-
sene und anerkannte Berufsausbildung vorwei-
sen kann, erfüllt die formalen Voraussetzungen 
für eine Bewerbung. Aber auch jeder, der ohne 
einen solchen Abschluss bereits berufliche 
oder ehrenamtliche Tätigkeiten mit Bezug zu 
Kindern und Jugendlichen ausgeübt hat, kann 
sich bewerben. Wer eine Aus- oder Fortbildung 
absolviert hat, deren Inhalte mit einem oder 
mehreren Modulen des Lehrgangs übereinstim-
men, kann die Anrechnung dieser Leistungen 
beantragen.

Als Qualifizierungsmaßnahme für Aufgabenbereiche eines Koordinators in offenen Ganztags- 
angeboten (OGTS-Koordinator) vom Bayerischen Staatsministerium für Bildung und Kultus, 
Wissenschaft und Kunst am 06.07. 2017 m. Aktenzeichen IV.8 BO 4207 – 6a. 061064 bestätigt. 
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Modulgruppe 1   Grundlagen
› Grundlagen der Ganztagsschule
› Pädagogische Grundprinzipien
› Kommunikation und Gruppenführung
› Soziales Lernen

Modulgruppe 2   Schule und Lehrplan
› Systeme in der Schule
› Fachliche und methodische Grundlagen
› Freizeit- und Erlebnispädagogik
› Medienerziehung

Modulgruppe 3   Schülerinnen und Schüler
› Gesundheitsförderung u. Schulverpflegung
› Entwicklungspsychologie
› Kulturelle Vielfalt
› Rechtliche Grundlagen

Modulgruppe 4   Organisation
› Projektmanagement
› Zeitmanagement
› Datenmanagement
› Qualitätsentwicklung L
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Fachpädagogen braucht das Land!

SO GEHT‘S LOS

Der Einstieg in den Fortbildungslehrgang ist im 
März oder im Oktober möglich. Die Bewer-
bung ist schriftlich (per Post oder E-Mail) bis 
spätestens einen Monat vor Lehrgangsbeginn 
– also bis Anfang Februar bei einem Beginn im 
Frühjahr und bis Anfang September bei einem 
Beginn im Herbst – an die Akademie zu senden. 

Mit der Aufnahme in den Kreis der Lehr-
gangsteilnehmer ist die Vergabe einer Teilneh-
mernummer und eines Zugangscodes für den 
E-Campus der Akademie verbunden. 

Jetzt erhalten die Teilnehmer auch die ersten 
Studienhefte: Der Lehrgang kann beginnen!

FERNSTUDIUM

Der größte Teil des Lehrgangs wird als Fernstu-
dium absolviert. Dadurch ist es möglich, die Zeit 
des Selbststudiums frei einzuteilen und die da-
mit verbundenen Aufgaben flexibel anzugehen.  
Je nachdem, welche beruflichen Verpflichtun-
gen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben 
und inwieweit sie von ihrer Familie beansprucht 
werden, können einzelne Tage oder Abende 
in der Woche oder die Wochenenden genutzt 
werden. Auch wird jeder für sich herausfinden, 
ob es günstiger ist, feste Lernzeiten einzuplanen 
oder ob man eher spontan mit den Lehrmateri-
alien arbeitet. Hieraus ergibt sich die Heraus-
forderung eines Fernstudiums: Man muss sich 
selbst disziplinieren. 

Die Akademie lässt die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aber nicht allein und unterstützt sie 
auf vielfältige Art in ihrer Arbeitsweise.

PRÄSENZPHASEN

Zweimal im Jahr finden während des Lehrgangs 
Präsenzphasen statt – jeweils eine Woche mit 
40 Lerneinheiten in Gräfenberg bzw. Traunstein. 
Hier werden die Themen aus den Modulen, die 
zuvor im Fernstudium behandelt wurden, ver-
tieft und anhand von Beispielen diskutiert. 

Neben der Arbeit in den Seminaren werden 
die Präsenzwochen traditionell dafür genutzt, 
Bekanntschaften aufzubauen, sich mit anderen 
Lehrgangsteilnehmern und mit den Dozenten 
persönlich auszutauschen.

Über die genauen Termine der Präsenzphasen, 
die im Fortbildungscampus der Akademie 
in Gräfenberg stattfinden, werden die Lehr-
gangsteilnehmer jeweils spätestens drei Monate 
zuvor informiert. Vor den Präsenzphasen erfolgt 
zu einer festgelegten Frist die Anmeldung für 
diejenigen Module, die die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer besuchen wollen.

PRAKTIKA

Um die Inhalte der Fortbildung unmittelbar 
auf die schulische Praxis beziehen zu können, 
sollen während des Lehrgangs zwei Praktika an 
unterschiedlichen Ganztagsschulen absolviert 
werden. Die Dauer der Praktika beträgt jeweils 
mindestens zwei Wochen. Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer wählen die Schulen dafür aus 
und bewerben sich dort. Die Akademie bietet 
Unterstützung bei der Suche nach einem geeig-
neten Praktikumsplatz. Sollten die Teilnehmer 
bereits in einer Ganztagsschule gearbeitet 
haben oder dies gerade tun, dann besteht die 
Möglichkeit der Anerkennung dieser Tätigkeit. 

PRÜFUNGEN

Neben den unbenoteten Aufgaben, die lehr-
gangsbegleitend zu absolvieren sind, gibt es 
zum Ende des Lehrgangs benotete Prüfungsleis-
tungen. Wenn alle Module erfolgreich absolviert 
sind, wird eine Abschlussarbeit mit Bezug zu 
einem Lehrgangsmodul geschrieben, das frei 
wählbar ist. 

Anschließend melden sich die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer für einen zuvor bekanntgege-
benen Prüfungstermin in der Industrie- und 
Handelskammer Oberfranken an. Hier finden 
eine schriftliche Klausur und ein mündlicher 
Test statt, die von der Akademie für Ganztags-
schulpädagogik unter Aufsicht der IHK durchge-
führt werden.

ZEUGNIS

Wenn die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
auch die letzte Hürde genommen und die 
Prüfungen erfolgreich absolviert haben, dann 
erhalten sie ein von der Akademie ausgestelltes 
und von der IHK zertifiziertes Abschlusszeugnis: 
Sie dürfen sich nun Fachpädagogin/Fachpäda-
goge für Ganztagsschulen (IHK) nennen.

FLEXIBLE DAUER

Wer beruflich oder privat stärker beansprucht ist, 
kann für den Lehrgang bis zu 28 bzw. 30 Monate 
einplanen. Bei dieser Variante würde man pro Se-
mester lediglich eine Modulgruppe absolvieren. 
Für den Fall, dass jemand z. B. aus Krankheitsgrün-
den eine weitere Verlängerung benötigt, kann 
dies beim Zulassungs- und Prüfungsausschuss 
der Akademie beantragt werden.
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Alle Lehrgangsteilnehmer 
erhalten nach der Anmel-
dung STUDIENHEFTE 
für jedes Modul. Diese 
Hefte wurden im Auftrag 
der Akademie für Ganz-
tagsschulpädagogik von 
ausgewiesenen Experten 
praxisorientiert verfasst. 
Sie geben anschaulich 
dargestellte Informationen 
und stellen Modelle sowie 
Ansätze für den schulischen 
Alltag vor. Darüber hinaus 
enthalten sie Hinweise auf 
Literatur, Internetressour-
cen und Institutionen zur 
weiteren Beschäftigung. 
Die Studienhefte dienen 
zur Vorbereitung der 
Präsenzphasen und können 
darüber hinaus sehr gut für 
die tägliche Arbeit in der 
Ganztagsschule genutzt 
werden.

Bin begeistert und fühlte mich vom ersten Tag an unter Gleichgesinnten wohl!
Eine Teilnehmerin des Fortbildungslehrgangs FPG

MIT DEM E-CAMPUS DURCH DAS FERNSTUDIUM

Die AfG hat in Kooperation mit dem Institut für Lern-Innovation der Universität 
Erlangen-Nürnberg einen E-Campus eingerichtet, der den Lehrgangsteilneh-
mern im Rahmen ihrer Fortbildung zur Verfügung steht.

Nach der Einschreibung in den Lehrgang erhalten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer eine AfG-Card mit der StudOn-E-Campus-ID, die den individuellen 
Zugang zu dieser Plattform ermöglicht.

Für jedes Modul des Lehrgangs gibt es im E-Campus gesonderte Bereiche, 
die u.a. Kursmaterialien, Literaturhinweise, Übungsaufgaben sowie diverse 
Kommunikationsmöglichkeiten zu den Dozentinnen und Dozenten und den 
anderen Teilnehmerinnen und Teilnehmern bieten.

LEHRGANGSBEGINN 1. März 2019 [Bewerbung bis 1. Februar] und 1. Oktober 2019 [Bewerbung bis 1. September]

PRÄSENZPHASEN Standort Gräfenberg:  04.03.2019–08.03.2019 und 02.09.2019–06.09.2019
  Standort Traunstein:  28.10.2019–01.11.2019 und 02.06.2020–06.06.2020

LEISTUNGEN  22 Studienhefte, Dozentenbetreuung während der Selbstlernphasen, Zugang zum E-Campus mit weiteren Kursmaterialien,
  Feedback zu den Hausaufgaben, 2 x 40 Stunden Seminare während der Präsenzphasen, Betreuung und Begutachtung der Abschlussarbeit

  Der Lehrgang wird kommunal unterstützt. Informationen über die Bewerbung, Gebühren und AGB unter: www.afg-im-netz.de.
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  EIN DENKWÜRDIGER TAG
  Zertifikatsverleihung in Gräfenberg

Als die Leiterin der Akademie für Ganztags-
schulpädagogik, Heike Maria Schütz, zur 

Begrüßung ans Pult trat, war ihr anzumerken, 
wie bedeutsam dieser Tag für die Akademie, 
aber auch für sie persönlich war. »Diese Veran-
staltung heute ist eine von und mit Menschen, 
die sich für gute Ganztagsschulen engagieren«, 
sagte Schütz, hieß die anwesenden Gäste will-
kommen und rief allen zu: »Fachpädagogen für 
Ganztagsschulen braucht unser Land!« Größten 
Respekt hätten alle Lehrgangsteilnehmer für 
das Geleistete verdient, sie hätten sich auf eine 
anspruchsvolle  Qualifizierung konzentriert und 
sich den Anforderungen erfolgreich gestellt. Die 
Arbeit der gemeinnützigen Akademie sei von 
dem Ziel geleitet, ein umfassendes Bildungsan-
gebot für den Ganztag in der Schule zu schaffen. 
Der abschließende Dank von Schütz ging 
zunächst an die Mittelschule und die Realschule 
Gräfenberg, die den Fortbildungscampus der 
AfG in vielfältiger Weise unterstützen, danach 
an alle Dozenten, den Fachrat der Akademie, 
die Partner im Landkreis und in der bayerischen 
Bildungspolitik.

GUTES BEISPIEL FÜR KOOPERATIVE BILDUNGSARBEIT
 
Als Landrat des Landkreises Forchheim würdigte 
Dr. Hermann Ulm die bewährte Zusammenar-
beit vieler Akteure beim Ausbau von Ganztags- 
angeboten. Die schulische Landschaft habe sich 
in den letzten Jahren gewandelt, die schulische 
Ganztagsbetreuung habe einen hohen Stellen-
wert erreicht. Für Familien, für die Wirtschaft 
und nicht zuletzt die Schülerinnen und Schüler 
würden sich daraus große Chancen ergeben. Die 
Akademie ergänze die Bildungsregion in her-
vorragender Weise. Sie habe mit der praxisge-
rechten Entwicklung der Fortbildungen Neuland 
betreten. Ihr Wirken sei ein gutes Beispiel für die 
Bildungspartnerschaft in der Region. Er hoffe, 
so Ulm, das Netzwerk um die Akademie für 
Ganztagsschulpädagogik werde weiter wachsen, 
in der Region und über sie hinaus.

IN DEUTSCHLAND EINZIGARTIGES KONZEPT

Dr. Peter Schüll, Ganztagskoordinator für 
Realschulen in Oberfranken, richtete seinen Blick 
auf die Menschen, die in den Ganztagsschulen 
arbeiten. Eine gute Infrastruktur sei wichtig, 
noch wichtiger aber sei gut motiviertes und gut 
qualifiziertes Personal.  »Hier setzt die Akademie 

mit einem in Deutschland einzigartigen Fortbil-
dungskonzept an«  – ausgehend von Erfahrungen 
in der schulischen Praxis und in Zusammenarbeit 
mit starken Partnern aus der Bildungspolitik und 
der Wissenschaft in der Region: »Kurzum, die 
Akademie stellt eine enorme Aufwertung der 
Bildungslandschaft dar.« 

WICHTIGE BILDUNGSPOLITISCHE REFORM

Auf die Bedeutung guter Ganztagsschulen auch 
für die Wirtschaft verwies Dr. Michael Waasner 
als Vertreter der Industrie- und Handelskammer 
in Oberfranken, die als Zertifizierungspartnerin 
für den Lehrgang fungiert. Bildung sei eine der 
wichtigsten Ressourcen in unserem Land. Der 
Ausbau von Ganztagsschulen sei dabei eine der 
grundlegenden bildungspolitischen Reformen 
der letzten Jahrzehnte. Die Akademie für Ganz-
tagsschulpädagogik habe dies erkannt und ein 
fundiertes Fortbildungskonzept entwickelt.

BEWEGENDE ZERTIFIKATSVERLEIHUNG

Es folgte mit der Zertifikatsübergabe der Haupt-
teil der Zeremonie. Nach 500 Lehrgangsstunden, 
davon 80 als Präsenzseminare, 16 schriftlichen 
Hausaufgaben, einer Abschlussarbeit sowie 
einem schriftlichen und einem mündlichen Test 
war es soweit: Die 29 Absolventinnen und Absol-
venten des Pilot- und des ersten regulären Fortbil-
dungsdurchgangs erhielten aus den Händen von 
Dr. Anna-Maria Seemann (AfG) und Bernd Rehorz 
(IHK) ihre Zeugnisse. Als erste deutschlandweit 
können sie sich nun Fachpädagogin/Fachpäda-
goge für Ganztagsschulen nennen. Sie blicken 
zurück auf einen intensiven Lehrgang mit einem 
breiten Themenspektrum, das von den Grundla-
gen der Ganztagspädagogik, über Entwicklungs-
psychologie, Gruppenführung und Strategien des 
Sozialen Lernens, Fragen der Medienerziehung 
und der Gesundheitsförderung, der Kulturellen 
Vielfalt bis hin zu Projekt- und Datenmanagement 
sowie Qualitätsentwicklung reichte.

PREISVERLEIHUNG

Nochmals kam Landrat Dr. Ulm auf die Bühne, 
um die jeweils drei Jahrgangsbesten zu würdi-
gen: Claudia Leistner mit einer Abschlussarbeit 
zum Thema »Jahreszeiten im Schulgarten«, 
Mathilde Niehaus (»Möglichkeiten und Grenzen 
der Lesesozialisation in der Ganztagsschule«), 

Andrea Stern (»Fit for future in der Ganztags-
schule durch Soziales Lernen und Partizipation«), 
Nicole Breuer (»4. Klasse – Übertritt. Wie führe 
ich diese Kinder in der Offenen Ganztagsschule 
durch das Schuljahr?«), Eva von Karpowitz (»Die 
positiven Wirkungen eines Schulhundes auf 
Schüler in der Ganztagsschule«) sowie Andrea 
Ordner (»Gewaltprävention und Deeskalation im 
schulischen Bereich«).

KOMPETENZ UND WERTSCHÄTZUNG 

Für eine Überraschung im Programm sorgte 
Doris Mehringer, die nach der Verleihung der 
Zertifikate und Urkunden im Namen der Lehr-
gangsteilnehmer ans Pult trat. Die Mühsal der 
Lehrgangsarbeit könne man nicht verschweigen, 
der Weg aus den Komfortzonen heraus sei nicht 
immer einfach gewesen. Aber es habe auch viel 
Spaß gegeben und vor allem das Erleben von 
Wertschätzung und Zusammengehörigkeit: »Wir 
waren wie in einer Familie, einer AfG-Familie.« 

WAS BLEIBT

Mit einem Song der grandiosen Schülerband 
fand der offizielle Teil der Zertifikatsverleihung 
seinen Abschluss. Auf welche Weise werden 
die Absolventinnen und Absolventen ihre 
erworbene Expertise in ihren Schulen einbrin-
gen können? Werden die bildungspolitischen 
Rahmenbedingungen und das Engagement 
vor Ort die weitere Qualitätsentwicklung von 
Ganztagsangeboten voranbringen können? Die-
se Fragen bleiben, aber sie werden begleitetet 
vom Optimismus und dem fundierten Wissen 
der Fachpädagoginnen und Fachpädagogen für 
Ganztagsschulen.
 

 

Die Lehrgangsabsolventinnen sowie (oben von rechts nach links) Hans-Jürgen Nekolla (Erster Bürger-
meister Stadt Gräfenberg), Dr. Hermann Ulm (Landrat des Landkreises Forchheim), Bernd Rehorz und 
Dr. Michael Waasner (IHK Oberfranken), Heike Maria Schütz und Dr. Anna-Maria Seemann (AfG)


